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OBERROMBACH. In Vorbereitung auf das Osterfest haben Mitglieder des Heimat- und 
Kulturvereins Oberrombach wieder Felder, Wiesen und Wege von Müll befreit. Mehre-
re große Müllsäcke kamen beim Osterputz zusammen. 

Osterputz auf Feldern und Wegen

Das Modell bildet nicht nur 
die beiden rekonstruierten 
Gebäude des bedeutenden 
keltischen Siedlungsplatzes 
im Vorderen Haugraben in 
Mackenzell ab, sondern 
zeigt zahlreiche Figuren und 
Szenen des Alltagslebens 
dieses Siedlungsplatzes vor 
rund 2.500 Jahren. Ute 
Schneider, Leiterin des Mu-
seums, bekannte, dass sie 
anfangs skeptisch gewesen 
sei, als der Modellbauer, der 
vor allem durch seine groß-
formatigen Schiffsmodelle 
bekannt geworden sei, dem 
Museum diese Schenkung 
angeboten habe.  

„Meine Begeisterung 
wuchs jedes Mal, als ich die 
Arbeitsfortschritte von Hans 
Grieß sehen konnte“, sagte 
die Museumsleiterin. So ein 
kenntnisreich und detail-
reich hergestelltes Modell 
hätte sich das Museum bei 
einem teuren, professionel-

len Modellbauer nicht leis-
ten können, bekannte Ute 
Schneider. Noch dazu hatte 
sich Hans Grieß selbst da-
rum gekümmert, dass der 
Mackenzeller Schreiner, 
Hermann Wehner, die 
Grundplatte für das Modell 
ehrenamtlich herstellte. Der 
Freundes- und Förderkreis 
des Konrad-Zuse-Museums 
musste sich also nur noch 
darum kümmern, eine 
Schutzhaube herstellen zu 
lassen, um das filigrane Ex-
ponat zu schützen. Das Mo-
dell lade dazu ein, auf Entde-
ckungsreise in die vorge-
schichtliche Zeit der Region 
zu gehen. Durch die Ausstel-
lung dieses Modells wolle 
das Museum auch ein ehren-
des Andenken an Hans 
Grieß wahren. 

Jürgen Schneider, der zu-
ständige Abteilungsleiter 
des Museums, ordnete die 

Bedeutung des keltischen 
Siedlungsplatzes in Macken-
zell aus wissenschaftlicher 
Sicht ein. Es sei der komplet-
teste Siedlungsplatz, der in 
ganz Zentraleuropa zentral 
erforscht werden konnte. 
Bislang seien allein 13 Häu-
ser entdeckt worden. Die 
weitergehenden Forschun-
gen hätten auch ergeben, 
dass zwischen Mackenzell 
und Hünfeld ein weiterer 
Siedlungsplatz bestanden 
haben muss und dass die An-
fang der 30er Jahre gefunde-
nen Gräber zwischen Ma-
ckenzell und Molzbach im 
Zusammenhang mit diesen 
Siedlungsplätzen gestanden 
hätten.  

Neuere Forschungen ha-
ben weiter ergeben, dass die 
in den Abfallgruben gefun-
denen Weizenreste exakt 
2.567 Jahre alt seien. Die Ab-
fallgruben solcher Sied-

lungsplätze seien für die For-
scher besonders wichtig, 
weil sich in diesen sehr viele 
Exponate finden, die Auf-
schluss über das Alltagsle-
ben der Menschen im Zeit-
raum 700 bis 300 Jahre vor 
Christi Geburt geben. Eine 
Besonderheit seien auch die 
sechs Keramikbrennöfen, 
davon vier in einer Reihe, die 
davon zeugten, dass dieser 
Siedlungsplatz eine größere 
Anzahl an Bewohnern ge-
habt habe.  

Allein das Hünfelder Mu-
seum verfüge noch über 70 
bis 80 Kartons von Expona-
ten, die bei den Ausgrabun-
gen 2000 und 2001 gefun-
den wurden und aus Platz-
gründen nicht ausgestellt 
werden könnten. Der Ma-
ckenzeller Siedlungsplatz 
habe in der archäologischen 
Forschung einen ganz be-
sonderen Stellenwert, versi-

cherte Schneider. Schon 
sein Vorgänger als Abtei-
lungsleiter, Christian 
Aschenbrenner, habe bei sei-
nen Forschungen feststellen 
können, dass der Siedlungs-
platz „geordnet besenrein“ 
von den Bewohnern verlas-
sen worden sei. Darauf deu-
teten das Fehlen von Metall-
warenfunden hin, die als 
wertvoller Besitz von den Be-
wohnern offenbar mitge-
nommen wurden.  

Auch von größeren kriege-
rischen Auseinandersetzun-
gen sei dieser Siedlungsplatz 
offenbar unberührt geblie-
ben. Ob der Klimawandel 
oder andere Phänomene zur 
Aufgabe beigetragen hätten, 
darüber lägen noch keine Er-
kenntnisse vor. Schneider 
sprach davon, dass der Sied-
lungsplatz offenbar noch 
viel größer gewesen sei, als 
die Grabungskampagne vor 

18 Jahren zu Tage förderte. 
Keramikfunde habe es auch 
östlich des Geländes gege-
ben. 

Mit dem Modell von Hans 
Grieß könne nun Besu-
chern, die keinen Abstecher 
zu den rekonstruierten Kel-
tenhäusern in Mackenzell 
machen wollten, direkt im 
Museum ein anschauliches 
Bild dieses bedeutenden ar-
chäologischen Ortes vermit-
telt werden, hob Schneider 
hervor.  

Auch Stadträtin Martina 
Sauerbier zeigte sich sehr an-
getan von dem Modell, des-
sen Entstehung typisch für 
die Arbeit im Museum sei. 
Diese werde im Wesentli-
chen durch ehrenamtliche 
Initiative getragen, ohne 
dieses Ehrenamt wäre eine 
solche Vielfalt und Qualität 
der musealen Arbeit sicher 
nicht möglich.  

HÜNFELD. Diesen Tag hat 
der passionierte Modellbau-
er Hans Grieß nicht mehr er-
leben können. Seine Witwe 
Christine Grieß übergab als 
Schenkung ein rund zwei 
mal ein Meter großes Modell 
des Mackenzeller Keltenhofs 
an das Konrad-Zuse-Mu-
seum in Hünfeld, das er in 
Monate langer, detailver-
liebter Kleinarbeit mit Unter-
stützung von Prof. Dr. Dr. Dr. 
Christoph Raschka und der 
fachlichen Begleitung durch 
den zuständigen Abtei-
lungsleiter des Hünfelder 
Museums, Jürgen Schneider, 
hergestellt hatte.

Hans Grieß und Christoph Raschka schenkten Modell an Hünfelder Museum  

Keltischer Alltag wird für Betrachter erlebbar

Freuten sich über das Geschenk an das Hünfelder Konrad-Zuse-Museum mit Stadt- und Kreisgeschichte 
(von links): Christoph Raschka, Ute Schneider, Museumsgeschäftsführer Karl Sauerbier, Christine Grieß so-
wie Jürgen Schneider. 

Die detailreichen Miniaturen stellen das Leben der Kelten dar.

In diesem Schaukasten sol-
len künftig die Bewohner 

des Quartiers über alle Ak-
tionen, Aktivitäten, Termi-
ne und Veranstaltungen im 
Quartier informiert werden. 
Mit Unterstützung der Quar-
tiersmanagerin Bianca We-
ber brauchte es durchaus 
mehr als zwei Stunden kräf-
tigen körperlichen Einsat-
zes, um den für das Förder-
projekt Soziale Stadt ange-
schafften Schaukasten an 
seinen Bestimmungsort zu 
setzen. Christoph Biel hatte 
bereits im Vorfeld die Funda-

mente gegossen, der Boden, 
in den der Kasten eingelas-
sen werden sollte, erwies 
sich aber als viel wider-
standsfähiger als  gedacht. 
Wurzelwerk, Schotter und 
massiver Kalkkies sorgten 
für einen schweißtreiben-
den Arbeitseinsatz in den 
frühen Abendstunden. 
Auch die Sprecher des Bür-
gerbeirats, Martin Becker 
und Karlheinz Fenske, wa-
ren dabei mit handwerkli-
chem Geschick im Einsatz.

HÜNFELD. Dass die Mitglie-
der des Bürgerbeirats der 
Sozialen Stadt im Hünfelder 
Nord- und Ostend sich nicht 
nur bei Sitzungen engagie-
ren, sondern auch zu hand-
werklichen Tätigkeiten in 
der Lage sind, bewiesen sie 
beim Aufstellen eines Schau-
kastens auf dem Parkplatz 
an der Hasel.

Bürgerbeirat informiert über Soziale Stadt 
Infos in Schaukasten

HÜNFELD. Zur fröhlichen 
Ostereiersuche und zum 
Kinderschminken lädt das 
Café am Haselsee in Hün-
feld für Ostersamstag, 20. 
April, ein. Beginn ist ab 14 
Uhr. Im Café warten Ku-
chen, Eis und Getränke 
auf die Besucher. An der 
Freizeitanlage hat der 
Bootsverleih geöffnet. Für 
die Besucher stehen au-
ßerdem der Spielplatz, 
Grimms Märchenrund-
weg sowie der Bienen- und 
Insektenlehrpfad zur Ver-
fügung. 

Ostereier 
am Haselsee 
suchen

HÜNFELD. „Fit im Kopf“ 
so lautet ein Kurs im Ge-
nerationentreff Hessi-
schen Kegelspiel, der ab 
Mittwoch, 24. April, von 
10.30 bis 11.30 Uhr im 
DRK-Haus in der Macken-
zeller Straße stattfindet. 
Mit Spaß und Fantasie soll 
die Konzentration und 
Denkflexibilität erhöht 
werden. Die Teilnahmege-
bühr beträgt 50 Euro für 
10 Termine. Einfach dazu-
kommen und Rein-
schnuppern ist möglich. 
Weitere Informationen 
gibt es unter der Telefon-
nummer (06652) 967013, 
Verena Petter, oder per E-
Mail an v.petter@ 
drk-huenfeld.de.

Fit im Kopf

Tatkräftig waren Martin Becker, Karlheinz Fenske und Christoph Biel 
vom Bürgerbeirat

Im Teilnehmerentgelt von 
70 Euro ist auch die warme 
Mittagsverpflegung enthal-
ten. Insgesamt stehen 40 
Plätze zur Verfügung. Die Fe-
rien-Aktiv-Woche findet 
wieder im Jugendgästehaus  

in der Jahnstraße statt. 
Die Anmeldeformulare 

können unter www.huen-
feld.de heruntergeladen 
werden. Auch im Bürgerbü-
ro am Hünfelder Bahnhof 
sind Anmeldungen erhält-
lich. Ausgefüllte Anmeldun-
gen und das Teilnehmerent-
gelt werden im Bürgerbüro 
am Bahnhof zu den übli-
chen Öffnungszeiten entge-
gengenommen. Teilnahme-
voraussetzungen für die An-
gebote sind neben dem Alter 
auch der Wohnsitz in Hün-
feld . Für weitere Informatio-
nen stehen Doris Knoth, 
(06652) 180-142, oder Petra 
Skrobanek, (06652) 180-144, 
von der Stadtverwaltung zur 
Verfügung.  

HÜNFELD. Für die Ferien-Ak-
tiv-Woche der Stadt Hünfeld 
gibt es noch freie Plätze. Auf 
die Kinder im Alter von sechs 
bis zwölf Jahren wartet von 
Montag bis Freitag, 15. bis 
19. Juli, ein abwechslungs-
reiches Programm. Von je-
weils 8 bis 17 Uhr gibt es für 
die Teilnehmer Sport, Spiele, 
kreatives Basteln und einen 
Ausflug, teilt Bürgermeister 
Stefan Schwenk mit.

Sommerferienprogramm: freie Plätze 
Ferien-Aktiv-Woche


